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Notabeingeschlechtern nicht allein in Grundbesitz und Kreditgeschäfte mit
auswärtigen Herrschaftsträgern investierten. Vielmehr beteiligten sie sich

zusammen mit den wirtschaftlich aufstrebenden Gerber- und Metzgermeistern

am prosperierenden Vieh- und Lederhandel. Auf diese Weise sicherten
sich die neuen Ratsfamilien eine direkte Einflussnahme auf die Meinungsbildung

der beiden grössten Handwerkergruppen in der Stadt. Zugleich
deckten sich ihre politischen und ökonomischen Interessen zunehmend mit
denjenigen der regierenden Adelsgeschlechter um die Familie von Bubenberg.

Der wichtigste Erfolg dieses Zusammengehens von Kaufleuten und
Adligen war der Erwerb von Stadt und Burg Thun im Jahr 1323. Obwohl
die Herrschaft dem Berner Rat im Verlauf der kriegerischen Auseinandersetzungen

mit den Grafen von Kiburg nach 1331 wieder verloren ging,
bewirkte das erfolgreiche Ausgreifen ins Oberland einen Ausbau der
Führungsstellung der Familie von Bubenberg an der Spitze der Bürgerschaft.
Erst die veränderte soziale und politische Situation nach der grossen Pest

von 1349 sollte schliesslich dazu führen, dass Johannes IL von Bubenberg
seinen Führungsanspruch über die Stadt Bern erneut aufgeben und für 14

Jahre hinter die neuen Schultheissenfamilien der von Krauchthal, von
Seedorf, von Balm und vom Holz zurücktreten musste.
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Umschlagbild Staatsarchiv des Kantons Bern, Urkunde Fach Fraubrunnen vom 25. Mai
1303 (Siegel Laurenz Münzers); Urkunde Fach Fraubrunnen vom 7.

November 1321 (Siegel Johannes' II. von Bubenberg).
Abb. 1-8, 10,
12-13, 15-16 Roland Gerber.
Abb. 9 Staatsarchiv des Kantons Bern, Urkunde Fach Aarberg vom 28. August

1312.
Abb. 11 Staatsarchiv des Kantons Bern, Urkunde Fach Interlaken vom 27. Mai

1328.

ii/ Abb. 14 Bernisches Historisches Museum, Inventarnummer 6614.
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